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Seminarsitzung Katholische Religion – Seminar Weingarten  - Kurs 2008G

Der Unterrichtsentwurf in den beratenden Unterrichtsbesuchen und in den Prüfungslehrproben
A. Allgemeines: 

· Sinn: 
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Darstellung der wesentlichen für die Planung der konkreten Unterrichtsstunde relevanten Aspekte
· falls die Stunde nicht optimal gelungen ist, als Basis für die Beratung und Bewertung: 
· Welche möglichen Probleme einer Stunde lagen an der Planung? 

· Wo war die Planung gut und richtig, die Durchführung aber evtl. problematisch? 

· Umfang: 
· In beratenden Unterrichtsbesuchen ca 3-5 Seiten, 
· im Examen ca 5 Seiten zuzüglich jeweils Material 
· Abgabe: 
· bei beratenden Unterrichtsbesuchen am Vortag per Mail oder vor der Stunde (evtl. im Sekretariat abgeben) 
· bei der Examenslehrprobe muss der Entwurf 15 Minuten vor Stundenbeginn im Sekretariat sein 
B. Modell für die Gliederung 

1. Titel:

· Seminar für Didaktik und Lehrerbildung … 

· „Unterrichtsentwurf für …“ 

· Thema der Stunde

· Unterrichtseinheit 
· Schule, Klasse, Anzahl der Schülerinnen und Schüler 
· Datum, Zeit, Raum 
· Name des Referendars/der Referendar/in 

· Name des Mentors/ der Mentorin, Name des Fachlehrers/ der Fachlehrerin der Klasse 
· in der Prüfungslehrprobe: Namen der Mitglieder der Kommission (mit korrektem Titel) 
wichtig: Bei Lehrproben sollte ein Titelblatt erstellt werden, bei beratenden Unterrichtsbesuchen ist dies nicht nötig. 

2. Klasse (Bedingungsanalyse 1; Lerngruppenanalyse
)
Leitfrage: „Auf welche konkreten Schul- und Klassenverhältnisse muss ich meinen Unterricht abstimmen?“ 

· evtl. Einzugsgebiet der Schule (falls relevant) 

· Struktur der Klasse, Auffälligkeiten im Sozialverhalten
· Atmosphäre in der Klasse, evtl. Verhältnis der Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Klassen zueinander 

· Leistungsfähigkeit der Klasse, Stärken/ Schwächen 

· entwicklungspsychologische Beobachtungen, allgemein und religiös (Stufen nach Fowler)
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Konfession der Schülerinnen und Schüler, besonders wenn nicht-katholische Schülerinnen und Schüler am Unterricht teilnehmen 

· religiöse Sozialisation der Klasse, Umgang mit religiösen und ethischen Fragestellungen 

· evtl. Verweis auf eingeführte Methoden

· eigener Bezug zur Klasse (z.B. Dauer des Lehrauftrags), evtl. auch Entwicklung des Verhältnisses zur Klasse darstellen 
· Beteiligung der Klasse am Unterricht 

· Disziplin, Umgang mit Störungen, evtl. Hinweis auf vorhergegangene Konflikte mit der Klasse 
· Auffälligkeiten bei einzelnen Schülers, sofern sie das Unterrichtsgeschehen beeinflussen (nur dann!!!!!!) 
· evtl. schulorganisatorische Besonderheiten: Vorstunde, Klassenarbeiten, Fachraum … 
· bei beratenden Besuchen sollte ein Sitzplan beigefügt werden 

Wichtig: 
Hier bitte nur Beobachtungen anführen, die für die Planung der konkreten Stunde relevant sind! 

3. Lehrplanbezug (Bedingungsanalyse 2) 
Leitfrage: In welchem Zusammenhang steht mein heutiger Unterricht zu den Vorgaben des Bildungsplans? 

a) in Klassen des G 9: Bezug zu einer LPE des Bildungsplans 1994 bzw. des Bildungsplans für die Kursstufe 2001

b) in Klassen des G 8: 
· Themenfeld (falls die Stunde aus einem der verbindlichen Themenfelder stammt) 

· Standard im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit

· Standards am Rande der Unterrichtsarbeit
· Bezug zu Schul- und Kerncurriculum der Ausbildungsschule 

wichtig: Hier können Sie sich kurz fassen – 1 bis 2 Sätze reichen.
4. Unterrichtszusammenhang

Leitfrage: „In welchem Zusammenhang steht die Stunde zu den vorhergehenden und folgenden Stunden?“
· Struktur und Schwerpunkte der Unterrichtseinheit

·  Einordnung der Stunde in den Unterrichtszusammenhang, Bezug zur vorhergehenden und folgenden Stunde
Wichtig: Hier reicht eventuelle eine tabellarische Übersicht, die Themen der vorhergehenden und folgenden Stunden müssen nur erläutert werden, wenn sie von besonderer Relevanz für die Besuchsstunde sind oder stark vom Bildungsplan oder „religionspädagogischen Mainstream“ abweichen. 

5. Theologische und religionspädagogische Überlegungen (Sachanalyse/ Sachstrukturanalyse) 
a) theologische Überlegungen:

Leitfragen: 

„Welche Sachgrundlagen sind für das Verständnis des Unterrichtsgegenstands unerlässlich?“

„Welchen theologischen Ansatz verwende ich für meine Unterrichtsplanung?“ 

„Welche theologische Relevanz hat der Unterrichtsgegenstand?“
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kurze Darstellung des Unterrichtsgegenstands und des evtl. zugrunde gelegter theologischer/ exegetischer Ansatz

· bei Verwendung von Kunstbildern, literarischen Texten, Werbefotos als zentralem Medium etc: kurze Interpretation des Mediums 

· theologischer Stellenwert der Problematik, Aktualität 
· als Literatur bieten sich hier vor allem theologische Grundlagenwerke an, z.B. Peter Kliemann: Glaube ist menschlich; Lexikon der Dogmatik etc. 

Wichtig: 

Hier bitte keine „Platituden“ schreiben, für eine Stunde zu „Die Bibel als Bibliothek“ in Klasse  5 brauchen Sie den Aufbau der Bibel nicht ausführlich darzustellen! 

b) religionspädagogische Überlegungen:

 Leitfragen:      
„Warum wurde gerade diese Thematik ausgewählt?“ 

„Welchen Bildungsgehalt hat genau diese Thematik für die Schüler?“ 

„Welche Lernmöglichkeiten ergeben sich aus der oben erläuterten Thematik?“

„Wie lässt sich sie sich dem Entwicklungsstand der Schüler entsprechend aufbereiten?“

· Begründung der Auswahl des konkreten Gegenstandes, Frage nach dem Exemplarischen des konkreten Gegenstandes  („Warum habe ich dieses Gleichnis ausgewählt?“)
· entwicklungspsychologische Überlegungen 

· Interesse der Schüler am Thema, mögliche Zugänge der Schüler zu der Thematik 

· Relevanz des Themas für die Schüler und ihre Bildung 
· Bezug zur globalen Zielsetzung des RU (ggf. mit kirchlichen Dokumenten fundieren) 
6. Didaktische und methodische Überlegungen (Didaktische Analyse) 
Leitfragen:    
„Auf welche Art und Weise soll der Bildungsprozess des Schülers an dem oben genannten

Gegenstand ablaufen?“ 

„Wieso wurden die konkreten Arbeitsformen und Medien ausgewählt? Welche Funktion haben sie für den Bildungsprozess der Schülerinnen und Schüler?“ 
· Begründung der gewählten Strukturierung der Stunde in die einzelnen Phasen, 
· Sinn und Ziel der einzelnen Phasen
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Begründung der Interaktions- und Arbeitsphasen, ggf. Erläuterung von Alternativen, die verworfen wurden (Bezug zur konkreten Lerngruppe herstellen) 
· Ablauf der einzelnen Schritte 

· Begründung der Auswahl der Medien, evtl. Hinweis auf eingeführtes Lehrwerk 

· Alternativen zu der gewählten Vorgehensweise
· Sinn der gewählten Methoden und Medien für das Erreichen der Unterrichtsziele 

wichtig: 
· In diesem Abschnitt Ihres Entwurfes müssen Sie die Verbindung zwischen der Situation der Klasse (s. Nr. 2) und der religionspädagogischen Fundierung des Lerninhalts schaffen. Hier können Sie – unter Bezug auf die konkrete Klassensituation – auch ungewöhnliche didaktisch-methodische Entscheidungen begründen. 

· In den Entwürfen gerät diese Phase  leicht zu deskriptiv, d.h. die Unterrichtsschritte werden nacheinander beschrieben („dann teile ich ein Arbeitsblatt aus, das die Schülerinnen und Schüler in Partnerarbeit bearbeiten“). Es geht hier um das „Warum“ der Schritte („Warum wähle ich diesen Text und nicht den im Religionsbuch enthaltenen?“ „Warum arbeiten die Schülerinnen und Schüler  hier in Partnerarbeit und nicht in Einzelarbeit?“) 

7. Lernziele

Leitfragen: 
„Welchen Zuwachs an fachlichem Wissen, methodischen Fertigkeiten und Einstellungen sollen die Schüler in der konkreten Stunde erreichen?“ 

„Woran können ich und der Beobachter erkennen, dass diese Lernziele erreicht wurden?“ 

a) In Klassen des G 9 

entweder: Lernziele, gegliedert nach:

· kognitive Lernziele

· affektive Lernziele

· methodische Lernziele 
oder: Gliederung nach den Kategorien wie in G 8 

b) In Klassen des G 8

· Kompetenzen, die geschult werden sollen (evtl. anhand der Standards) 
· anhand der Kompetenzen: konkrete Lernziele für die Stunde

· Hier könnte sich eine Gliederung anbieten nach:

· fachlichen Lernzielen

· methodischen Lernzielen

·  sozialen Lernzielen

·  personalen Lernzielen

· (evtl.) religiösen Lernzielen 

Beispiel: 

Kompetenz: Die Schülerinnen und Schüler können Bibelstellen aufschlagen. 

Dieser Kompetenz wären folgende Lernziele zuzuordnen: 
fachliche Lernziele: 

Sie kennen die Unterteilung der Bibel in AT und NT und wesentliche biblische Bücher 

Sie kennen die Zitationsweise von Bibelstellen. 

Sie kennen die Abkürzungen von den wichtigsten biblischen Büchern. 

methodische Lernziele: 

Sie können eine Bibelstelle in einem ihnen bekannten biblischen Buch aufschlagen. 

Sie können mit dem Inhaltsverzeichnis der Bibel umgehen. 

soziale Lernziele

Sie wissen, dass die Bibel keine geeignete Waffe im Kampf mit Klassenkameraden ist. 

personale Lernziele: - 

religiöse Lernziele: - 

Wichtig:

· Formulieren Sie – wenn Sie keine Kompetenz ausweisen – stattdessen ein „Globalziel“, aus dem sich die einzelnen Ziele ergeben. 

· Die Lernziele sollten innerhalb der jeweiligen Kategorie hierarchisiert sein, d.h. von der einfacheren zu den komplexeren Lernzielen (Reproduktion, Reorganisation, Transfer, problemlösendes Denken) gestuft werden. 
· Sie müssen ferner operationalisierbar, d.h. überprüfbar sein! 

· Zur Übung bietet es sich evtl. in den beratenden Unterrichtsbesuchen an, bei den Lernzielen genau anzugeben, mit welchem Unterrichtsschritt sie erreicht werden sollen. 

8. Geplanter Unterrichtsverlauf

sinnvollerweise nach dieser Tabelle (oder einer anderen): 
	Zeit
	Inhalt
	Methoden 
	Medien 

	
	1. Einstieg: … 
	
	


wichtig: 

· Es bietet sich hier an, die einzelnen Schritte durchzunummerieren, also 1. Einstieg; 1.1 Bildbetrachtung etc.. Diese Nummerierung sollte in der didaktisch-methodischen Analyse wieder aufgegriffen werden (d.h. identisch sein) 
· Für das Ende der Stunde wird ein alternativer Schluss je nach den zeitlichen Möglichkeiten empfohlen. 

· Achten Sie hier auf die Übersichtlichkeit der Darstellung. Je knapper und übersichtlicher sie ist, desto besser ist sie für den Leser in der knappen Zeit zu erfassen. 
· Machen Sie Ihre Zeitangaben nicht zu genau. Es reicht, hier 5-10 Minuten Schritte anzugeben.  

9. Geplanter Tafelanschrieb

Der Tafelanschrieb kann natürlich selbstverständlich je nach Schüleräußerungen variieren. Niemand verlangt, dass der Tafelanschrieb genau wörtlich an der Tafel stehen wird.  
10. Unterrichtsmaterialien 

· Hier sollten alle verwendeten Unterrichtsmaterialien abgeheftet werden. 
· Farbkopien von Bildern sind bei beratenden Unterrichtsbesuchen nicht nötig, bei Lehrproben nur dann, wenn die Bilder wenig bekannt und die Farben für die konkrete Unterrichtsarbeit relevant sind. 

· Materialien, die keine Relevanz haben (Bsp: Streifen mit bekanntem Zitat an der Tafel) müssen nicht beigefügt werden. 

11. Literatur  
wichtig:

· Geben Sie hier bitte alle verwendete Literatur an, auch die Schulbücher sowie die verwendeten Internetlinks und Bildquellen. 

· Wenn Sie die Unterrichtsmaterialien selbst erstellt haben (z.B. Arbeitsblätter etc.), geben Sie dies bitte an, ansonsten nennen Sie bitte die Quelle.  
12. (für die Prüfungslehrproben)

Erklärung: Ich versichere, dass … 

C. Noch ein paar Tipps: 

· Der Unterrichtsentwurf ist in der Prüfungslehrprobe Ihre Chance, eine evtl. nicht optimal gelungene Stunde zumindest teilweise zu „retten“, indem Sie Ihre Planung gut fundieren und die einzelnen Unterrichtsschritte gut begründen. Daher sollte er sorgfältig erstellt werden (nicht mit 50 Tippfehlern und in schlechtem Stil „runter schreiben“)  

· Er wird – zumindest in der Prüfungslehrprobe – von der Kommission unter Zeitdruck gelesen. Achten Sie daher bitte unbedingt auf gute Lesbarkeit (vom Layout her und stilistisch), eine klare Gliederung und eine präzise Darstellung. Eine hochtheologische Abhandlung auf 15 Seiten ist in ca 10 min Lesezeit nicht zu erfassen. 

· Selbstverständlich können Sie – über den Entwurf hinaus – noch Ihre eigene Vorbereitung verwenden (z.B. mit Leitfragen etc.), die Sie natürlich nicht abgeben müssen. 
· Ein Modell für einen Unterrichtsentwurf haben Sie am 15.1.2008 enthalten. Hieran können Sie sich eventuell orientieren. 

D. Literatur: 

· Grethlein, Christian: Fachdidaktik Religion, S. 323-329.

· Hanf, Kirsten: Unterrichtsvorbereitung – schriftliche Entwurf, in: Noormann, Harry; Becker, Ulrich, Trocholepczy, Bernd (Hrsg): Ökumenisches Handbuch Religionspädagogik, S. 229-239. (sehr gutes Muster für einen Unterrichtsentwurf)

· Kliebisch, Udo W.; Meloefski, Roland: LehrerSein. Pädagogik für die Praxis. S. 119-180. (sehr empfehlenswert!!!!) 
· Lachmann, Rainer: Wege der Unterrichtsvorbereitung, in: Adam, Gottfried, Lachmann, Rainer: Religionspädagogisches Kompendium, S. 221-241. 
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� Die Gliederung in Bedingungsanalyse, Sachanalyse und didaktische Analyse findet sich häufig in der Literatur, andere Werke verwenden die Begriffe Lerngruppenanalyse, Sachstrukturanalyse, Lernstrukturanalyse) 


� Literaturtipp: Für die Charakterisierung der einzelnen Altersstufen sind die „Pädagogischen Leitgedanken“ für die jeweilige Klassenstufe  im Bildungsplan 1994 eine gute Basis. 





